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Lehrerprüfungen im Jahre 1700 Jn dem unlängſt er
ſchienenen Buche von Fiſcher Geſchichte des deutſchen Volks
ſchullehrerſtandes berichten zwei darmſtädtiſche Geiſtliche
über eine Lehrerprüfung Auf gnädigen Befehl hochfürſtlichen
Konſiſtorii d ä 11 Auguſt 1707 haben wir den Schulmeiſter
Schrötel der um den Schuldienſt zu Oberramſtedt nachgeſucht
vor uns beſchieden und ihn examinirt und im Examine alſo be
funden daß er 1 eine feine Hand zum Schreiben hat 2 die
Stimme zum Singen iſt auch nicht uneben nur daß er noch
etlicher Lieder Weiſe als Auf dieſen Tag bedenken wir nicht
kann er ſagte aber er wolle die Weiſen wohl lernen es ſei
bisher ſeine Profeſſion nicht geweſen 3 in Erkenntniß der chriſt
lichen Lehre gehet es noch dünne her bei ihm maßen ihm ſehr
unbekannt wie das Geſetz und von wem es gehalten wurde und
wie fern und wie es hiergegen nicht gehalten werde Vom
Glauben vom Unterſchied des Geſetzes und Evangelii und anderem
iſt er noch wenig unterrichtet er ſagte aber er wolle hin
führo ſich beſſer exercieren 4 Jm Aufſſchlagen der hl Schrift
fand er das von ihm verlangte 5 Buch Moſis aber den Pro
pheten Nahum item die erſte Epiſtel St Johannis konnte er
nicht finden Sonſten iſt er ſehr arm Schlimmer lautet das
Prüfungsprotokoll über eine Perſon die ſich 1729 in einem
pommerſchen Dorfe um die Lehrerſtelle bewarb 3 Philipp
Hovp Schneider aus ſchon ein alt gebrechlicher Mann von
60 Jahren ſollte lieber zu Haus geblieben ſein als ſich dies ver
meſſen Hat geſungen a Ein Lämmlein geht uſw b Mitten
wir im Leben uſw Stimme wie ein blökend Kalb auch öfter
Malen in unrechte Lieder verfallen Geleſen Joſua 19 713
gar jämmerlich buchſtabirte 18 22 23 mit viel Anſtoßen das
roße T ein Stein des Anlaufens kam endlich rüber Drei

Fragen aus dem Vorſtand blieb feſt ſitzen Dreierlei Hand
ſchriften geleſen ſchon im Anfang geſagt datz er des nicht er
fahren ſei Dictando nur drei Wörter geſchrieben mit Mühe
zu leſen Rechnen ganz unbekannt er zählte an den Fingern wie
ein kleines Kind Wurde ihm gemeldet daß er thöricht gehandelt
habe ſich zu melden was er auch mit Thränen und Seufzen

bekannt
Eine deutſche Stadt in Griechenland Die Stadt Heraklion

im Bezirke von Athen welche von den unter König Otto nach
Griechenland eingewanderten Bayern und ſonſtigen Deutſchen
gegründet wurde hat vor kurzem ihr fünfzigjähriges Jubiläum

feſtlich begangen Die Feier dürfte allerdings einen etwas neu
griechiſchen Anſtrich gehabt haben denn das Deutſchthum Heraklions
iſt wie das N W Tgbl ſchreibt derzeit nicht mehr ſo ganz
waſchecht wenn auch die Entſtehung der Stadt und die rein
bajuvariſche Abſtammung der Bevölkerung keinem Zweifel unter
liegen kann Das hervorragendſte Merkmal ihrer Stammes
angehörigkeit die deutſche Sprache haben die Leute ver
loren auch ihre Namen haben ſie ſo weit es ging der neuen
Umgebung angepaßt Mit den Hausnamen ging das zwar nicht
aber die Taufnamen entlehnte man um ſo gewiſſenhafter dem
riechiſchen Namensſchatze So findet man in Heraklion die
amilie der Großhuber durch einen Alkibiades einen Perikles

und zwei Agathone vertreten die Familie Gſcheithofer zählt einen
Agamemnon eine Jphigenie und eine Phädra unter ihren Mit
gliedern und ſo geht es fort unter den Grubers und Hieſers und
all den andern braven Bewohnern von Heraklion Und was die
Umgangsſprache betrifft ſo erzählt uns ein deutſcher Gelegenheits
reiſender darüber folgendes Ich beſuchte die Stadt Heratlion
und erhoffte mir hier einen echt deutſchen warmen Empfang
Wußte ich doch nicht nur daß die männliche Bevölkerung aus
Nachkommen der von Otto J in Griechenland zurückgelaſſenen
Soldaten beſtand ſondern auch daß dieſe Soldateska direkt aus
Bayern bezogene Mädchen geheirathet und die r r edet
ſich ſeitdem von einer Beimiſchung des griechiſchen lementes
freigehalten hatte Aber ich war bald nicht eben angenenn ent
täuſcht denn ſchon die Firmenſchilder der Geſchäftsleute trugen
durchweg neugriechiſche Aufſchriften in den Gaſthäuſern trauk
man ſtatt bayriſchen Bieres ausſchließlich den auf die Dauer un
ausſtehlichen maſtixverſetzten Rothwein aus der Korinther Orge
und die Leute verſtanden abſolut kein Deutſch oder wo ten es
nicht verſtehen Endlich traf ich denn doch ein Paar ältere Leute
mit denen ich mich in unſerer gemeinſamen Mutterſprache ver
ſtändigen konnte aber auch ihnen ſchlug immer wieder der Hellene
in den Nacken ſchließlich wieſen ſie mich an den Schulmeiſter
als den einzigen der noch vollſtändig des Deutſchen m ſei
Richtig Ein junger blondhaariger und blauäugiger Menelaus
geleitete mich zum Schulhauſe wo der Herr Magiſter mich in
der That mit einem unverfälſcht deutſchen Willkommengriiße
empfing Aber was ſtellte ſich während unſeres Geſpräches
heraus Der Schulmeiſter der einzige Mann der in der
deutſchen Sladt Heraklion noch deutſch ſprach war ein

Grieche
Der taufendjährige Roſenſtock am Dome zu Hildesheim

in ſeiner botaniſchen Bedeutung und in ſeiner Beziehung zur
J
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Sage lautet der Titel einer kürzlich von dem Senator
Dr Roemer in Hildesheim veröffentlichten Schrift welche
zwar die Geſchichte dieſes ſagenumwobenen Strauches nicht auf
klärt aber doch zu etwas beſtimmtern Ergebniſſen hinſichtlich
ſeines Alters gelangt als ſie bisher vorlagen Nach dem aus
dem 12 Jahrh ſtammenden Berichte eines ungenannten Ver
faſſers den man als den ſächſiſchen Annaliſten Annaliſta Saxo
bezeichnet ſoll das Bisthum Hildesheim von Ludwig dem From
men an einer Stelle gegründet worden ſein wo nach Abhaltung
einer Meſſe im Freien die an einen Baum gehängten Reliquien
der Mutter Gottes wunderbarerweiſe nicht wieder herabgenommen
werden konnten Dieſer Baum wäre nun nach der Sage ſo
wie ſie heute erzählt wird eben unſer Roſenſtock Roemer weiſt
indeſſen darauf hin daß es unerklärlich ſein würde warum der
ſächſiſche Annaliſt den Roſenſtock nicht erwähnt wenn derſelbe
ſchon zu ſeiner Zeit vorhanden geweſen wäre Ferner zeigt er
daß auch in den zahlreichen Aufzeichnungen die wir aus der
Zeit des 11 und 12 Jahrh beſitzen nirgends des Roſenſtockes
gedacht iſt 1046 brannte der Dom ab aber keine Chronik er
wähnt ob der Roſenſtock bei dieſem Brande zerſtört oder gerettet
worden ſei Wäre er nun damals nicht zerſtört worden ſo hätte
er doch wie Roemer zeigt bei dem Wiederaufbau des Domes
zwanzig Jahre ſpäter vollſtändt vernichtet werden müſſen Die
erſte Schrift in welcher der Roſenſtock erwähnt wird iſt ein
lateiniſches Gedicht des Arztes Joh Heinr Cohauſen eines
Ahnen des bekannten Limesforſchers Oberſten v Cohauſen
Daſſelbe beſteht aus vier Diſtichen und beginnt ſo

Roſen der cypriſchen Göttin ihr ſeid verſchwunden
Doch dieſe Roſe Mariens am Dom dauert ſchon acht

hundert Jahr
Dieſes Gedicht dürfte um 1690 verfaßt worden ſein Offenbar
muß der Roſenſtock ſchon längere Zeit vorhanden geweſen ſein
bevor der Dichter ihn beſang und ehe die auch von dieſem ſchon
erwähnte Sage von der Rolle die der Roſenſtock bei der Grün
dung Hildesheims ſpielte ſich verbreiten konnte Nehmen wir nun
an daß hierzu der Verlauf eines Jahrhunderts genüge o er
halten wir für den Roſenſtock das immerhin für einen Strauch
ewaltige Alter von 300 Jahren Sachverſtändige haben nachBeſichtigung des Strauches erklärt daß er dieſes Alter ſehr wohl

haben kann Wir dürfen daſſelbe mithin ſo lange als erwieſen
halten als es nicht gelingt nachzuweiſen daß des Roſenſtockes in
einer noch frühern Zeit Erwähnung geſchehen iſt

Gute Nachbarſchaft Jn einer der alten Gaſſen in Köln
in welcher die ſchmalen hohen Häuſer zuſammengedrängt liegen
wurde ſpät abends regelmäßig an einem Hauſe die Klingel ge
zogen und wenn der Hausherr dadurch aus dem erſten Schlafe
erwachte und aus dem Bette ſprang um zu ſehen wer der Ruhe

ſtörer ſei war niemand an der Thür Nachdem er eine Zeitlang
vergebens aufgeſtanden war legte er ſich eines Abends im Fenſter
auf die Lauer Da ſieht er nun endlich gegen Mitternacht wie
ſein nächſter Nachbar heftig klingelt und dann raſch in die Niſche
ſeiner Hausthür tritt worauf ſeine Frau ihm öffnet Andern
Tages macht der auf dieſe Weiſe beläſtigte Nachbar dem andern
einen Beſuch und fährt ihn an wie er denn dazu komme jede
Nacht an ſeiner Klingel zu ziehen Dat well ich Uech ſage,
antwortete jener uns Schell geit nit mieh un do ſäht
ming Frau ſchell eckeſch henevve dat hören ich eſu got als
fröher uns Schell

Schwäbiſches Aber Grethle, ſagt die Mutter zu ihrer
Tochter hoſcht denn du gar koi Gwiſſa daß du de vom a
Mannsbild ſo am helle Tag küſſa laßſcht Ei Muatter
wiane bi über unſern Hof komma mit zwoi Gießkannte hat
er me in Aerm gnomma und me fanga küſſa Narr
hätteſcht Kannte falle lan do hätt ſcht de könne wehra
Freile liebe Muatter aber me ka doch wenn s an s Küſſa goht

net glei an alles denka
Eines nach dem Andern Tante Liebe Elli du wirſt

dich doch ohne Zweifel für die brennende Angelegenheit unſeres
Geſchlechts für die Frauenfrage intereſſiren Elli
Verzeih liebe Tante für den Augenblick beſchäftigt mich noch

die Männerfrage

Kunſtverſtäudig Von wem ſagen Sie iſt dies Gemälde 2
Von Hans Makart einem Schüler Piloty s gnädige Frau
Wie man nur hier Schülerarbeiten ausſtellen kaun

Auch ein Milderungsgrand Richter Angeklagter was
baben Sie noch zu Jhren Gunſten anzufüh ren An gektlagter
Mein Vertheidiger hat noch ſehr wenig Praxis ſchädigen Sie
ihn nicht und ſprechen Sie mich frei

Jm Examen Profeſſor der Phyſik Können Sie mir ſagen
welches der beſte Jſolator iſt Die Armuth Herr Profeſſor
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ao DämmenungenRoman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Das lange von Wolken verhüllte Mondlicht fluthete jetzt
voll in den Kiosk und auf dem breiten Lichtſchein der ſich
über die Moſaik des Fußbodens ergoß zitterten hin und
her die Schatten der ſturmgeſchüttelten Zweige der nahen
e

Wiederum wieherte draußen der Rappe ungeduldig denBoden pfenge ß ke ß ß
Rein muß der Schild des Königs ſein den ich wähle

Das draußen iſt kein prophetiſches Roß nicht Heil verkündet
ſein Gewieher es iſt das Roß des wilden Jägers gewohnt
die Saaten zu zerſtampfen und Unheil ſprüht es aus
feinen Nüſtern Kennſt du dieſen Ring

Sie zog ein Etui hervor und gus demſelben den im
Mondenſchein funkelnden Rubinring

Du mußt ihn kennen er trägt dein Wappen
Wie kommſt du zu dem Ring Doch ich frage noch

Die Gaunerin die Zigeunerin daß der Blitz ſie zer
ſchmettere

Jch habe nicht blos den Ring in meinen Händen ich
kenne auch ſeine Geſchichte

Jetzt überflog den Grafen eine glühende Hitze ſeine
Musfkeln zuckten er ſtützte ſich auf den Marmortiſch

Was weiter ein Abenteuer meine Vergangenheit
gehört mir

Sie gehört uns beiden denn deine Ehre iſt meine Ehre
Wer taſtet meine Ehre an
Nicht um diejenige handelt es ſich die man mit einer

Kugel vertheidigt Jch ſpreche nur von meinem Gefühl
und das Gefühl ſagt mir daß du etwas Rückſichtsloſes
Grauſames Unmenſchliches gethan haſt Jch darf s nicht
näher berühren ich hege Scheu davor Doch die man
geliebt hat weiht man nicht dem Tode Es iſt ein Geſpenſt
das zwiſchen uns tritt ein Geſpenſt das dich anklagt
das mich zurückſchreckt Jch kann nicht fort von dir du
haſt mein Wort Du biſt der Retter der Meinigen doch
mein Vertrauen zu dem hochherzigen Manne iſt dahin Jn
den Schutz des Freundes konnt ich mein Leben ſtellen wenn
aber auch der Stab der Freundſchaft zerbricht wo iſt da
eine Stütze für einen Bund den nicht die Liebe weiht und
ſegnet Noch weiß ich nicht ob ich Unerträgliches ertragen
kann das aber ſeh ich daß die Zukunft mich anfröſtelt und
daß es jetzt in dieſem Augenblick mich wie mit Geiſterhänden
von dir forttreibt

Sie nahm den Ring vom Tiſch und verließ den Kiosk mit
einer abwehrenden Bewegung Doch der Graf machte nicht
Miene ſie zurückzuhalten ihr zu folgen er ſtand wie ge
lähmt alles Blut drang ihm zum Herzen er riß die
Thür des Kiosks auf der Nachtſturm wehte ihm Kühlung
zu Was ſollte er heute noch in Helmersheim Er beſtieg
den Rappen und ſtürmte wieder in die Nacht hinaus

Die Flurhüter aber erzählten am nächſten Tag von einem
wilden Reiter der über die Felder gejagt auf einem ſchnau
benden Roß dem wie es ſchien Dampf aus den Nüſtern
ſprühte und der dabei mit mächtiger weithallender Stimme
Flüche ausgeſtoßen und böſe Reden geführt als wär s der
hölliſche Feind ſelbſt welcher der Windsbraut nachjagte die
zit wehendem Gewand vor ihm über Berge und Thäler

floh
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Jm Salon der Frau Locca war der Kronleuchter an
gezündet ſie liebte die Geſelligkeit und verſammelte in ihren
gaſtlichen Räumen öfters einen kleinern oder größern Kreis
Die Geſellſchaft war in der Regel ſehr zuſammengewürfelt
ein pagr jüngere Offiziere welche das Recht hatten ihr den

9 zu machen und dafür mit den ausgeſuchten Weinen und
eckerbiſſen ihrer reich ausgeſtatteten Tafel bewirthet wurden

waren bunt hereingeſprenkelt in angeſehene Vertreter der
bürgerlichen Geſellſchaft und auch einige Berühmtheiten fehlten
nicht Der Sanitätsrath der ſich erſt vor nicht langer Zeitvom Helmersheimer Kaffeetiſch erhoben hatte funkelte ver

ſchon wieder herum mit ſeinen Geiſtesblitzen Der reiche
Bankier Seiter vertrat die haute finance Rentier Faber den
wohlhabenden Mittelſtand des hausbeſitzenden Bürgerthums
der Architekt Wolf die bildende Kunſt Auch Dr Oswald
Bingen hatte der Einladung der liebenswürdigen Frau Locca
Folge geleiſtet wenngieich der vielbeſchäftigte Arzt ſein Zuſpät
kommen ſchon im voraus entſchuldigt hatte und erſt eintraf
als das Abendeſſen bereits in vollem Gang war Ein Salon
ohne etwas vom Theater wäre aber ſehr nüchtern und un
fertig erſchienen und da die Kunſt der Sünden Menge deckt
ſo war man nicht ſehr wähleriſch in Bezug auf guten Ruf
und Frau Locca hatte Fräulein Käthe Blau eingeladen obſchon
die Beziehungen derſelben zum Bankier Seiter ein öffentliches
Geheimniß waren Da Käthe Blau die ſchwierige Aufgabe
hatte alle Theaterdamen zu vertreten ſo eröffnete ſie ein kon
zentrirtes Feuer auf die anweſende bewaffnete Macht und
ſuchte ſo viel als möglich den verdroſſenen Zug um ihre
Mundwinkel durch ein kokettes Lächeln zu verdecken Leider
konnte ſie nicht frei über ihre ſämmtlichen Kampfmittel ver
fügen denn die Anweſenheit des Bankiers Seiter lähmte ihre
Kühnheit und geſtattete nur gelegentlich daß ſie alle ihre
Batterien ſpielen ließ wenn der Bankier anderweitig lebhaft
in Anſpruch genommen war Zur Kriegführung gehört Geld
r wiederum Geld und die Finanzmacht mußte geſchont
verden

Außer Käthe Blau die als Künſtlerin ſtandesamtlich faſt
unzurechnungsfähig war fanden ſich keine jungen Mädchen in
der Geſellſchaft Nora hatte keine Freundinnen ihr ganzes

Weſen war zu eigenartig zu befremdlich ſolch eine Madchen
freundſchaft mit ihren vertraulichen Zärtlichkeiten ihren ge
ſchenkten Stickereien und Albumverſen wäre ihr läſtig geweſen
ſie hatte keine Sympathie mit ihren Altersgenoſſinnen Dieſe
aber blickten auf ſie mit einer gewiſſen Scheu und fühlten ſich
unbehaglich in ihrer Nähe Eine Nachtwandlerin eine
Geiſterſeherin es hatte etwas Unheimliches Die Töchter
des Sanitätsraths hatten deshalb auch die Einladung zum
heutigen Abend abgelehnt und die wohlbeleibte Sanitätsräthin
hatte ſich ebenfalls mit Unwohlſein entſchuldigt

Das Souper war beendigt hier und dort bildeten ſich
Gruppen und bei Kaffee und Liqueur nahm die Unterhaltung
einen lebhaften Verlauf

Nora ſaß mit dem Dr Oswald Bingen zuſammen in einer
Fenſterniſche Das Auge des ſcharfen Beobachters ruhte auf
dem ſchönen Mädchen das in ſeinem ganzen Weſen etwas
Sprödes Unnahbares hatte

Wie geht es dem Vater meines Enrico fragte ſie
Bingen hatte in allen Fragen der Seelenheilkunde durch

ſeine Schriften großen Ruf und obwohl kein eigentlicher Fach
arzt wurde er doch von dem Bezirksarzt und dem Eigen
thümer der Heilanſtalt ſtets zurathe gezogen So hatte er
auch den alten Rispori mehrmals geſehen und geſprochen

Unſicher iſt unſere Vorausſicht und wir werden bisweilen
durch ganz unerwartete Heilungen überraſcht doch Herr
Rispori wandelte ſchon lange zwiſchen dem geiſtigen Tag und
der geiſtigen Nacht die jetzt plötzlich ganz über ihn herein
gebrochen iſt und ob er den Weg noch zurückfinden wird
wer kann es wiſſen Jetzt beginnt er bereits ſich ſelbſt für
einen der berühmten Entdecker zu halten heute für Galilei
morgen für Newton und beſchäftigt ſich damit das perpetuum
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wobile zu konſtruiren Das iſt Größenwahn in einer ſehr
bedenklichen Form und es iſt zu befürchten daß bei ſeiner
Fortdauer jene n Lähmungen eintreten bej
denen jede Ausſicht auf Geneſung ausgeſchloſſen iſt

Nora ſchien in Gedanken verſunken ihre Augen leuchteten
auf mit einem ſchwärmeriſchen Glanz

Es giebt einen dunkeln Trieb in der Menſchenſeele den
Trieb zu erfinden zu ſchaffen und wenn er auch vom Wege
abirrt ſo geht er doch aus derſelben Wurzel hervor wie alles
Große Bedeutende was die Welt vorwärts bringt Es iſt
ein kläglicher Hohn daß die Gemeinheit geſund bleibt und
der edelſtrebende Sinn erkrankt doch das ſind alles vorüber
fliehende Schatten welche das irdiſche Spiegelbild des gött
lichen Weſens trüben Wer den Blick hat Fernes zu er
gründen der ſieht auch ſchon hier die Seele des Menſchen in
ihrem Seelenleib über den die vergängliche Hülle ſich legt
ſir aber ſelbſt unvergänglich fortdauert auf andern Ge

irnen
Es gereicht niemandem zum Heil, verſetzte der Doktor

über ſolchen Räthſeln zu brüten Wenn es einen prophettſchen
Blick in die Zukunft gäbe ſo müßte dieſe etwas Fertiges ſein
und wir hätten nichts auf Erden zu thun als eine vor
gezeichnete Rolle willenlos abzuſpielen

Enrico war hinzugetreten
O beſter Herr Doktor ſagte er ſetzen Sie nur meiner

lieben Braut etwas den Kopf zurecht Mich beängſtigen ihre
Traumgefſchte ihre nervöſen Aufregungen Jhr Geiſt iſt ſo
oft in die Ferne gewandt und darauf bin ich eiferſüchtig
denn die nächſte Nähe ſoll ihr das Glück bringen
Er ſtreichelte ihr das Haupthaar und ſie ſagte mit glück

lichem Lächeln
Laß mich doch mein doppeltes Leben führen Als du mich

den Flammen entriſſeſt da wurde ich dein eigen Du
weißt es ja daß ich dir gehöre Doch etwas lebt in mir das
hinausſtrebt über alles was mich umgiebt in die Ferne aber
auch in der Nähe in den tiefſten Grund der Weſen blickt
Du mußt mich nehmen Enrico wie ich eben bin und nichts
Unedles Unwürdiges liegt in der Sehergabe die mir ver
liehen worden Jch bin anders als die andern iſt es meine
Schuld

Mitten in dies Geſpräch klang eine luſtige Operettenmelodie
welche Käthe Blau am Klavier ſang ſchalkhaft übermüthig in

weinſeliger Laune Die Füßchen verſchmähten das Pedal und
tänzelten hin und her und auch die Taſten dieſes Muſik
kaſtens den ſie mit Richard Wagner verachtete erſchienen ihr
bald ein unwillkommenes Hemmniß ſie ſprang auf vom Sitze
und ſich mit dem Chiec ihres Metiers hin und herwiegend
und die Fußſpitzen ein wenig in die Höhe werfend als wenn
die Rhythmen eines verſchämten Cancans ſich ihr durch die
Glieder bewegten ſang ſie herausfordernd das kecke Lied ohne
Muſikbegleitung

Das alles war wenig ſalonmäßig aber viele Herren applaudirten und Frau Locca mit bis e
Ein Teufelsmädchen ſagte der Rentier Faber zu ſeinem

Architekten

Man ſieht s ihr nicht an meinte dieſer jedenfalls ſitzt
ihre Seele in einem Schmollwinkel und nur wenn die
hunderttauſend Teufel des Champagners dort einkehren wird
ſie daraus aufgejagt Sehen Sie wie ſie jetzt ſchon wieder
die Lippe hängt und ſo verdroſſen drein ſieht wie eine vom
Polizeifergeanten zur Ordnung gewieſene Eancaneuſe die überdie Schuur gehauen hat

Der angeheiterte Bankier Seiter aber der am lebhafteſten
applaudirt hatte ging im Zimmer herum von dem einen zum
andern eitel und ſtolz wie der Herr eines Pudels der ſeine
Künſte gezeigt hatte

Nicht wahr eine brillante Künſtlerin ſagte er hier
und dort einem Lieutenant flüſterte er das Wort Race ins
Ohr und zu Oswald meinte er Das erfriſcht nach ſo
vielen Patienten endlich einmal etwas Geſundes das iſt
für einen Arzt die beſte Medizin

Nun ſetzte ſich Frau Locca ans Klavier ehrgeizig mit der
Soubrette zu wetteifern Darum ſpielte ſie weder Beethoven
noch Mozart ſondern das neueſte vom Operettenmarkt mit
einem Chic der Anerkennung verdiente gleichwohl war der
Beifall geringer denn zu ihrem reiferen Alter und zu ihrer
üppigen aber etwas ſchwerfälligen Erſcheinung wollten dieſe
leichtgeflügelten Lieder nicht paſſen Die Schmetterlinge ſchienen
ſich in Maikäfer zu verwandeln und die keck ſpielenden Frivolitäten
plumpſten als dümpfe Cynismen auf die Erde

Frau Locca befand ſich indeß in gehobenſter Stimmung als
die Beherrſcherin dieſes Salons der ihr wie ein bureau

esprit aus der Glanzzeit des franzöſiſchen Geiſtes erſchien
Es trat jetzt eine Pauſe allgemeinen Schweigens ein

Da wurde heftig an der Hausklingel geriſſen daß faſt alle
erſWegrt zuſammenfuhren

ald darauf wurde Herr Dr Bingen herausgerufen und
kehrte wieder mit der Bitte ihn zu entſchuldigen ein ernſter
und wie es ihm ſchiene merkwürdiger Fall verlange ſein augen
blickliches Erſcheinen an der Unglücksſtätte

Man hätte gern mehr erfragt doch Dr Bingen war nach
kurzer Verabſchiedung von der Dame des Hauſes raſch ver
ſchwunden

Wir Aerzte ſind verſchwiegen meinte der Sanitätsrath
beſonders wenn wir ſelbſt nichts wiſſen Obſchon er ſeine

Praxis aufgegeben hatte er doch immer das Gefühl als ob
ein vielbeſchäftigter Arzt ihn ſelbſt in Schatten ſtelle Es iſt
ja bekannt daß nach einer Amputation der Verſtümmelte noch
dort Schmerzen zu empfinden glaubt als wenn das abgenom
mene Glied noch ſeinem Körper zugehörte ſo war dem Dok
tor nach amputirter Praxis noch der Konkurrenzneid ge
blieben der ihm früher oft weh gethan

Wenn wir indeß auch ſo glücklich ſind keine Patienten zu
haben die ſich zur Unzeit melden ſo mahnt uns doch Dr Bingen
daß die Stunde des Aufbruchs geſchlagen hat Jch wenigſtens
ſage unſerer liebenswürdigen Wirthin Lebewohl um mich nach
Hauſe zu begeben wohin mich der wenig merkwürdige Fall
ruft daß ein etwas müder Mann ſich nach Ruhe ſehnt

Jn der That brach jetzt die Geſellſchaft auf nur Enrico
blieb zurück einem Wunſche der Frau Locca entſprechend ſie
og ihn zu ſich aufs Sopha während Nora am Fenſter in diermſche Nacht hinausſah Die Laternen draußen klirrten

die Läden raſſelten mächtiges Brauſen ging durch die Linden
wipfel vor dem Hauſe doch der Himmel war reingefegt vom
Sturm wolkenlos und der klare volle Mond blickte ruhig her
nieder auf die Unruhe die in den niedrigen Regionen des
irdiſchen Luftkreiſes herrſchte

Wie geht es Jhrer Mutter fragte Frau Locca wie
findet ſie ſich in ihre troſtloſe Lage Wir waren wie Sie
wiſſen lange nicht draußen Das Land iſt mir verleidet worden
durch den Schreck und ich war mehrmals nicht zu Hauſe als
Sie bei Nora vorſprachen

Meine arme gute Mutter ſagte Enrico ſeufzend ſo viel
und ſo grauſamer Lohn dafür Sie hofft auf des

aters Wiedergeneſung und wünſcht dann das Gut mir ganz
zu überlaſſen mit dem Vater ſich aus dieſer Gegend zurück
zuziehen an irgend eine ſtille Stätte

Und der Schaden Enrico der Brandſchaden
Noch ſchwebt der Prozeß die Verſicherungsgeſellſchaften

ſind ſchwierig weil der Vater ſelbſt ſeine eigenen Gebäude an
ezündet im beſten Falle tritt eine todte Ziffer an Stelle des
Ertrags den der lebendige Fleiß geſchafft

Fortſ folgt

Zuſammen
Skizze aus der Großſtadt von An Andreag

Zehn Uhr war es vorbei und noch verbreitete der lange
r a matten Lichtſchein den die ſinkende Nacht ſich

s bemühte zu verwiſchen Die Abendfriſche hatte den
Staub einigermaßen niedergeſchlagen daß man wenigſtens freier
vergebens

athmete da wo das Gewühl von Droſchken Pferdebahnen und
Kigängern ſich nicht gerade ſtaute An dem Geländer der

eidendammer Brücke lehnten einige Perſonen die den Schwänen

zuſahen oder auch dem kleinen Kahn der von zwei jungen Leuten
getührt ſanft auf dem Waſſer hinglitt

Wie ein todter Spiegel lag die dunkelglitzernde Fläche zwiſchen
zen bohen Ufern Kahn und Schwäne erſchienen nur als
Wiederſchein auf ihr zur werfen Allmälig verſchwanden ſie
in der wrhmenden unkelheit des Luftkreiſes und allein das
Spiegelbild der Laternen am Ufer belebte das dicke Waſſer
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Von den Gaffern auf der Brücke ging einer nach dem andern
fort ein ren mit einem Packet unter dem Arm marſchirte
die Wacht am rin pfeifend ſeine Straße Ein Schutzmann
der über die Brücke kam hielt inne nicht um die Abendſtimmung
auf ſich wirken zu laſſen ſondern die letzten beiden zu fixiren
die auf das Geländer geſtützt ſtehen geblieben waren ein junger
Menſch mit einem runden Käppchen auf einem Ohr und eine
Frau in ein weites dunkles Tuch gehüllt das Geſicht unter einem
runden Hut verſteckt Sie erſchienen dermaßen in Betrachtungen
verſunken daß ſie den Schutzmann nicht eher beachteten als bis
vie Zgterig hinunterſchaute und fragte Jſt da was los

Nein
Es war der junge Menſch der geantwortet hatte
Der Schutzmann brummte etwas von Kurz angebunden und

Bummelei und entfernte ſich Der junge Menſch horchte bisſeine dröhnenden Tritte auf der Straße verhallten dann warf
er einen Streifblick auf die ſtumme nachbarliche Geſtalt es
verdroß ihn daß ſie da noch immer wie angenagelt ſtand Er
räuſperte ſich ſie that als ob ſie es nicht hörte Da raſſelte
eine Droſchke über die Brücke der junge Menſch nahm den
Augenblick wahr um ſich der Frau durch ein auffälliges Näher
rücken bemerkbar zu machen Sie achtete nicht darauf ſie hielt
den Kopf über das Geländer gebeugt und die Augen auf das
Waſſer gerichtet Er hüſtelte ſtark ſie machte eine Bewegung
als ob ſie das Tuch feſter um ſich zöge Jetzt wird ſie gehen

dachte er Nein ſie rührte ſich nicht von der Stelle
Da riß ihm die Geduld
t We gvüten auch beſſer nach Hauſe zu gehen bemerkte er

jetzt grob
Sie hob ein wenig das Geſicht es ſchimmerte weiß in der

Dunkelheit des Abends ßStehe ich Jhnen im Wege fragte ſie in der Ausſprache
der Gebildeten

Ja
Sie drehte ſich um und trat auf die andere Seite wo ſie die

Arme auf dem Geländer ſtehen blieb
Den jungen Menſchen ärgerte dieſe Beharrlichkeit ſie verdarb
ihm die Stimmung zu ſeinem Vorhaben Doch einmal geſonnen
ſie zu verſcheuchen pflanzte er ſich neben ſie und ſagte ziemlich
flegelhaft Wenn Sie es nicht übel nehmen meine Dame
Sie ſtehen mir hier noch immer im WegeSie mir gleichfalls, entgegnete ſie ſchroff

Warten Sie vielleicht auf jemand
Nehmen Sie an es wäre ſo

Ein paar Arbeiter die ſehr laut ſprachen betraten die Brücke
Als ſie an den Beiden vorübergingen machten ſie ihre Gloſſen
denn ſie hielten ſie für ein Liebespaar Eine Uhr zeigte mit
langſamen Schlägen die elfte Stunde an ringsumher war es
ſtill und dunkel geworden

Jch will Jhnen was ſagen, begann jetzt der junge Menſch
er und mit gedämpfter Stimme in der ein geheimer Groll

zitterte
Sie ſind mir hier zu viel weil ich nicht will daß Sie Leute

zuſammenſchreien wenn ich ein bischen da hinunterſpringe
r w Sie verſtehen machen Sie daß Sie fortkommen oder
ich nehme mein Bad hier vor Jhren Augen und es möchte
Jhnen nicht gefallen

Warten Sie
Habe lange genug gewartet
Einen Augenblick Jch werde es Jhnen vormachen
en 2 rief er erſtaunt und verſuchte ihr unter den Hut

zu ſehen
Drehen Sie ſich um ſagte ſie halblaut während er ihr

ſchnelles ſchweres Athmen hörte Sie brauchen mir nicht zu
zuſehen Jch will unten liegen ebe wieder jemand kommt
J r keinen Lärm ſchlagen ſonſt kämen Sie ja auch um
Jhr BadMachen Sie keinen Unſinn rief er höchſt betroffen und
faßte ſie beim Arm Da richtete ſie ſich auf ihre Blicke bohrten
ſich in ſein Geſicht das ihr ziemlich nahe war ein verſtörtes

h trotziges Jünglingsgeſicht dem der erſte Bart noch
ſproßte

Auch das was er unter dem Strohhut entdeckte war nicht
übel jugendliche feine Züge und ein düſterglühendes Augen
paar

Na was iſt mir das für ein nächtliches Rumlungern fuhr
jetzt der Schutzmann von vorhin ſie an ne gute Stunde unter
halten ſich die Herrſchaften ſchon auf dieſer Brücke Das iſt ge
nug für ein ordentliches Frauenzimmer und ein anderes hat hier
nichts zu ſuchen

Er machte Miene das Mädchen beim Arm zu faſſen es wich
ihm ängſtlich aus und ſtammelte eine Entſchuldigung aber der
junge Menſch trat energiſch für ſie ein Laſſen Sie anſtändige
Leute gefälligſt ungeſchoren lieber Mann Es ſchadet Keinem
was wenn wir uns den Kanal anſehen Mir iſt übrigens
die Luſt vergangen Jhnen auch was Fräulein
Couſine Kommen Sie lieber fort Sie möchten ſonſt dieſen

braven Hüter der öffentlichen Sicherheit ein zweites mal geniren
Bitte

Ein humoriſtiſches Zucken unter dem kecken Schuurrbärtchen bot
er ihr den Arm und vog mit ihr in die erſte beſte Straße ein

Couſine hat ſich was zu couſinen brummte der Schutzmann
auf der Brücke hinter ihnen her thut der Lümmel noch dick mit
dem Frauenzimmer Na ich faſſe euch ſchon mal wo anders
ab

Auf der Straße ließ das Mädchen den Arm des jungen Men
ſchen fahren ſie kämpfte mit den Thränen unfähig ein Wort des
Dankes zu äußern

Regen Sie ſich nicht um die Dummheit auf ſagte er
e Erzählen Sie lieber was Sie auf der Brücke zu thun

atten
wollte ins Waſſer ſpringen

meinte das wäre Unſinn als ob er nicht daſſelbe vor
gehabt Sie noch immer halb ſchluchzend ſagte ihre Gründe
drei Monate außer Stellung eine Stiefmutter die ihr das
Leben verbitterte daß ſie lieber ſterben als zu ihr heimkehren
möchte Gegen den Willen der Eltern war ſie nach Berlin ge
kommen um eine Stelle als Erzieherin zu ſuchen Sie traf es
unglücklich ihr fehlten die Mittel beſſere Gelegenheiten abzu
warten Sollte ſie verhungern Was blieb ihr weiter übrig
als ins Waſſer zu gehen oder ſchlecht zu werden

Freilich freilich ſtimmte er ihr bei während er an das
Wunderliche ihrer beiderſeitigen Lage dachte Er war Student
der Theologie hatte aber nicht die geringſte Neigung zur Gottes
gelahrtheit Für die kleine Juteraerng die ſeine reichen Ver
wandten ihm zukommen ließen glaubten ſie ſich berechtigt ſeinen
Willen und ſeine Intelligenz nach Gutdünken todt zu ſchlagen
We Nrgief z gw Ken Frau irt nen Lärms
Kurz, oß er ſeine Mittheilung n des ewt wen S vue und will der Plackerei des Lebens

gleich zu Anfang ein Ende machen
Aber Jhre Mutter warf das Mädchen theilnehmend ein

wird ſie ſich nicht grämen
Hm jawohl Jch bin ihr einziges Kind

Dann dürfte er ſich nicht derartig verſündigen Warum er nicht
etwas beginne nach ſeinem Sinne und ohne die Unterſtützung der
Verwandten

Ja jetzt wäre er beinahe von ſelbſt auf den guten Einfall ge
kommen aber vorhin halb toll vor Groll und Betrübniß über
3 e ehltes Leben hätte die Ohnmacht ihn verlaſſen Er ſchämte

eſſen
Man iſt noch jung bemerkte er faſt heiter Jede Stunde

kann was Beſſeres bringen warum alſo verzweifeln
Beim Scheine der Laterne ſchaute er dem Mädchen treuhbeczig

in das Antlitz er fand es ganz eigen ſympathiſch und als er ſie
purey e Blick erröthen ſah rieſelte es auch ihm heiß durch
en KopfDoch nicht genug daß er ſelber wieder Lebensmuth bekam er

wollte auch ihr die Todesgedanken ausreden
Sie dürfte ihn nicht gleich im Stiche laſſen nachdem ſie ihn

eben zur Vernunft gebracht Er wäre ihr moraliſch verpflichtet
und wollte ihr nach Kräften helfen eine andere Stelle zu
finden es gäbe deren maſſenhaft in Berlin man müßte nur
richtig ſuchen

Hören Sie Fräulein ſchloß er warm Wir wollen uns heut
über acht Tage wieder zu derſelben Zeit anf der Brücke treffen
dann ſoll entſchieden werden Entweder haben wir dann ſchon
e angefangen oder wir ſterben zuſammen Dabei

eibt es
Er führte ſie einen weiten Weg bis zu ihrer zeitweiligen

Wohnung Das Haus war längſt geſchloſſen und ſie mußien
einen Nachtwächter zum Oeffnen abwarten Dieſem gab der
junge Mann dafür ſein letztes Fünfzigpfennigſtück Einen Augen
blick guter Freund Meine ouſine wohst in dem Hinterhauſe
ich will Sie über den Hof bringen

Er trat mit ihr in den dunklen Flur und hielt ſie an beiden
Händen feſt Liebes Fräulein bat er wenn Sie wollen daß
ich dieſe acht Tage nicht um Sie ſorge e beſiegeln Sie Jhr Ver
ſprechen auf jeden Fall bis dahin zu leben mit einem Kuß

Er vernahm einen Seufzer dann fühlte er einen warmen
weichen Mund an ſeiner Wange und hielt eine bebende Geſtalt
im Arm Als er ſie aber an ſich drückte riß ſie ſich los und er
ſtand allein im Dunkeln Von einem neuen freudigen Geiſt
beſeelt verließ er das Haus all ſein Weltſchmerz war mit
einem Schlage untergegangen in dem Kuß des fremden lieben
Mädchens

Den nächſten Tag fand er weder das Haus noch irgend eine
Spur von ihr wieder alle ſeine Nachforſchungen blieben erfolglos
Sehnſüchtig ſah er dem Stelldichein auf der Weidendammer
Brücke entgegen Den ganzen Abend wartete er in brennender
Ungeduld ſie kam nicht Als er gegen Mitternacht endlich fort
ging war er nahezu verzweifelt aber das Sturzbad nun allein
zu nehmen fiel ihm nicht ein

Schluß folgt
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